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Geschätzte Turnbegeisterte. Ein Jahr geht, das nächste 
kommt. Die Zeit im Turnverein vergeht viel zu schnell. 
Und Langeweile kennt keiner von uns. Wir dürfen auf 
ein erfolgreiches aber doch strenges Jahr zurückblicken. 
Themen welche uns seit Jahren verfolgen, rauben einem 
manchmal Kraft und Nerven. Umso schöner, wenn sich 
dann wieder einige aufraffen um uns zu unterstützen und 
neu ins Team kommen. Doch beschränkt sich die Proble-
matik des fehlenden Ehrenamtlichen Engagements nicht 
nur auf den TV Uznach. Auf allen Stufen muss um jede 
Person gekämpft werden. Man kommt sich beim Werben 
von Funktionären zum Teil fast dumm und als «Assi» 
vor. «Ich kann nicht da ich arbeite» ein Standard Spruch 
welcher wirklich viel benutzt wird. «Aha ja, ich hab ja 
keinen Job, darum kann ich ein solches Amt übernehmen» 
denke ich dann nur so und lächle. 
Es ist schade, dass man sich nicht bewusst ist, dass gerade 
in der heutigen Zeit ein Amt in einem Verein durchaus als 
positiv von den Arbeitgebern betrachtet wird. Sich freiwil-
lig um eine Fähigkeit bereichert, ohne dass ein Chef mit 
der Flinte hinter einem steht. Doch kann man niemanden 
zu seinem Glück zwingen. Oder doch? Es gibt viele kleine 
«Jöbblis», welche die Vorstände in den Riegen vielfach 
selber machen müssen, da sie keine Funktionäre finden. Die 
Summe aller diese ergibt dann doch eine grössere Mehr-

belastung zu ihrer eigentlichen Funktion. So könnte man 
mit einem kleinen Einsatz von 1–2 Stunden im Monat (das 
ist weniger als die Werbepausen zwischen Tageschau und 
Meteo in einem Monat) gut ein Funktionären Amt erledi-
gen. Und eine Funktion zu übernehmen heisst ja schliesslich 
nicht, automatisch in den Vorstand treten zu müssen. Einige 
haben diesen Ruf noch nicht empfangen. Doch darf ich bei 
uns auf ein starkes Team von guten Kameraden und Kame-
radinnen zählen, die diesen Ruf schon seit langem gehört 
haben und von ganzem Herzen verfolgen. Dafür bin ich 
sehr dankbar. Sie sind Vorbilder für andere und Motivieren 
mich immer wieder, meiner Arbeit mit voller Freude nach zu 
gehen. Zusammen mit ihnen ist die Motivation gross, neue 
Projekte zu starten. 
So dürfen wir mit dieser Ausgabe auch ein frisches Layout 
präsentieren. Zusammen mit dem Vorstand und vielen 
Begeisterten fürs «aktiv» haben wir die wünsche zusammen 
getragen und umgesetzt. Die Freude der Leser und auch bei 
uns war gross, als wir bei der letzten Ausgabe zur Vollfarbe 
wechselten. So wussten wir, dass wir auf dem richtigen Weg 
sind. Darum freuen wir uns bereits jetzt auf eure Reaktionen. 
Wir hoffen Ihr habt weiter Spass beim Lesen und anschauen. 
So, jetzt möcht ich euch es gsonds und gfreudigs Jahr 
wüsche. Viel Gföll a der Wettkämp und viel Spass i der Hallä.

Euer Präsident aus dem Appenzellerland

Mit Vollgas ins neue Jahr

Neuzuzügeranlass
Der Vorstand des TV Uznach versucht immer wieder, neue 
Mitglieder zu umwerben. Sei es mit Flyer welche unsere 
aktuellen Angebote zeigen oder in vielen Gesprächen mit 
möglichen Interessenten. Es werden alle Plattformen wahr 
genommen, um den TV Uznach ins Gespräch zu bringen. 
So war auch in diesem Jahr eine Delegation an dem all-
jährlichen Neuzuzügeranlass mit von der Partie. Ein schön 
gestalteter Präsenttisch, welcher die Aufmerksamkeit auf 
sich zog. Die Tatsache, dass Sportvereine an diesem Anlass 
eher weniger vertreten waren, spielte uns den Ball sehr zu. 
Und auch, dass eine Neuzuzügerinn bereits bei den Sport 
Fit Frauen mit turnt und so aus erster Hand von ihren neuen 
Erlebnissen erzählen kann war natürlich famos. Tatsache ist 

jedoch, dass der Vorstand alleine nicht die ganze Mitglie-
derwerbung machen kann. Denn um neue Kameraden und 
Kameradinnen zu gewinne erfordert es zu mal eine breitere 
Streuung als wir dies zu vermögen können und auch den 
Input direkt von den Mitgliedern. 
Drum ist es wichtig, dass sich jeder immer wieder daran 
erinnert, den TV Uznach zur Sprache zu bringen und mit 
Positiven Erlebnissen die Leute zu animieren.

MAKE

Ausflug Aktivriege
Der diesjährige Aktivriegenausflug wurde unter dem Motto 
«Gemeinsam in der Region» vom Vorstand organisiert. 
Leider waren die Anmeldungen so spärlich, dass wir diesen 
in seiner Form nicht durchführen konnten. 
Jedoch wollten wir den wenigen, welche sich das Datum, das 
übrigens bereits seit der HV bekannt war, auch frei gehalten 
haben, trotzdem etwas bieten. So haben wir uns spontan zu 
einer Wanderung im Pizolgebiet umentschieden. Mit einem 
Klassiker hatten wir an diesem schönen Samstag nicht als ein-
zigen die Idee, die 5-Seen-Wanderung in Angriff zu nehmen. 
Zuerst sollte man sich jedoch einig sein, bei welchem Aus-
gangspunkt überhaupt gestartet wird. Als dann auch das 
Team «Rheintal» von der Talstation Bad Ragaz nach Wangs 
gefunden hatte, konnten wir endlich in die Höhe reisen.  

Es schien, dass sich der Gänsemarsch nicht nur auf das 
Anstehen beim Billetautomaten beschränkte, sondern auch 
beim Aufstieg weiter ging. Die erste Hürde gemeistert, war 
auch bereits der erste (oder jetzt doch der zweite?) See mit 
seiner klaren Farbe in Sicht. Schlau wie der Fuchs machten 
wir nicht Rast (wie alle andern) sondern marschieren weiter. 

Beim nächsten See sah es dann doch zu gemütlich aus, um 
einfach daran vorbei zu gehen. Wir machten Mittag. Nach 
der kulinarischen Stärkung bewegten wir uns weiter fort. 
See um See, welche immer wieder eine andere Farbe hatten, 
neben Steinmandli vorbei und zu herrlichen Aussichtspunk-
ten. Die Bündner und Glarner Bergketten um uns herum. 
In der Ferne der Mythen und natürlich die Churfirsten, von 
welchen wir sogar jeden Namen wussten. Mit einer Grat-
wanderung und dem Erstaunen, dass man mit FlipFlops 
auch diese Wanderung hätte bestreiten können, passierten 
wir den letzten See vor dem Sessellift. Bei der Bergstation 
angekommen war der Wandereifer noch so hoch, dass wir 
uns entschieden, den Abstieg zur Mittelstation weiter zu 
Fuss anzutreten. Natürlich war auch eine Motivation da, 
denn wir wussten von einem schönen Beizli direkt am Weg. 
Dort angekommen, gönnten wir uns eine friedliche Pause 
mit einem feinen Coup. 
Schliesslich nahmen wir die letzten Höhenmeter unter die 
Füsse und waren dann doch froh, bei der Mittelstation nicht 
noch die restlichen 1200 Höhen meter zu Fuss meistern zu 
müssen. Ein gelungener Ausflug mit einer kompakten und 
voll motivierten Gruppe.

MAKE
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Postauto einstiegen, staunten wir nicht schlecht, sassen doch 
unsere zwei Vermissten bereits im Innern. Rechtzeitig sind 
beide Gruppen in Soglio angekommen, bezogen die Zimmer 
und machten sich bereit für das Nachtessen. Im Restaurant 
wurde eine lange Tafel für uns gedeckt und ein köstliches 
Nachtessen serviert, abgeschlossen mit einem grossen und 
reichhaltigen Dessertbuffet. 
Schon bald haben die Ersten die Ruhe gesucht und sind 
schlafen gegangen, während die anderen sich nach und nach 
auf der Terrasse eingefunden haben. In Gruppen wurde über 
verschiedenes, wie Politik, vergangene Reisen oder sonstige 
Themen diskutiert, auch Witze hatten Platz. Der gemüt-
liche und gesellige Abend verging bis auch die letzten, es 
war schon ziemlich nach Mitternacht, schlafen gingen. Zum 
Frühstück waren dann wieder alle beisammen, so dass um 
8.30 Uhr der Sonntagsmarsch in Angriff genommen werden 
konnte. Dieser führte über den Kastanienweg nach Casta-
segna via Bondo nach Promontogno. Dort teilten wir uns 
wieder in zwei Gruppen und erfuhren von Margrith, einer 
ausgewanderten Ostschweizerin, vieles über das frühere und 
heutige Leben im Bergell und der Persönlichkeiten Giacomet-
tis. Jeweils parallel dazu unterhielt uns Margriths Ehemann, 
Ernesto, ein gelernter Maurer war früher auch als Bildhauer 
und Künstler tätig. In seinen Kellerräumen zeigte er uns seine 
Werke, die er uns mit humorvollen Geschichten erklärte. 
Nach diesen interessanten und lustigen Führungen machten 
wir uns bereits wieder auf den Heimweg. 
Der Bus brachte uns wieder nach Vicosoprano wo wir 
noch ein Zvieriplättli zu uns nahmen. Kurz vor 16:00 
Uhr bestiegen wir das Postauto das uns via Maloja nach  
St.Moritz brachte. Von dort führte uns die RhB über Lavin 
– Vereinatunnel – Prättigau nach Landquart. Den letzten 
Abschnitt übernahm dann die SBB, die alle zufrieden und 
gesund nach Uznach brachte. An diesem wunderbaren 
Wochenende haben wir eine ganz spezielle Gegend etwas 
näher kennen gelernt und dabei viele lustige Stunden unter 
Turnkollegen erlebt. Den beiden Organisatoren Toni und Otto 
danken wir ganz herzlich für die perfekte Organisation.

PAHE

Bergtour
Alle Jahre wieder. Die Männerriege geht am letzten Wochen-
ende im August auf die Vereinsreise. 
Auf dem Programm stand «Wandern im Bergell». Bereits 
um 6.30 Uhr, bei schönstem Wetter, besammelten sich 27 
Männerriegler beim Bahnhof Uznach. Mit dem Zug fuhren 
wir via Ziegelbrücke nach Chur. Noch vor 8 Uhr wechselten 
wir auf die Rähtische Bahn, mit dem Ziel St.Moritz. Die ruhige 
Fahrt führte uns durch Täler und grüne Wälder und über 
spektakuläre Brücken. Auf diesem Abschnitt war dann auch 
schon die erste Überraschung fällig. Otto, der am Sonntag 
seinen Geburtstag feiert, hat uns mit einem Glas resp. Becher 
Weisswein oder Orangenjus überrascht. Diese genussvolle 
Abwechslung wurde sehr geschätzt. Die zweite Überra-
schung erlebten wir in Samedan als Astrid, die Tochter von 
Paul Schwyter, in den Zug einstieg und uns allen ein Spezli 
brachte. Auch diese Erfrischung wurde mit einem herzlichen 
Applaus verdankt. In St.Moritz angekommen wechselten 
wir, kurz nach 10 Uhr, für die letzte Etappe auf das Postauto, 
das uns nach Vicosoprano führte. Entlang dem ruhigen und 
glatten Silvaplaner- und Silsersee, erreichten wir Maloja. Die 
folgende Talfahrt durch die zahlreichen und engen Kehren 
brachte so manchen erfahrenen Autofahrer zum Staunen. In 
den unübersichtlichen Kurven liess der Chauffeur einige Male 
das «dü-da-do» erklingen, was bei manchen Mitreisenden 
alte Erinnerungen weckte. 
Im Tal angekommen erreichten wir Vicosoprano, unser Ziel. 
Dort wurden wir bereits von der kundigen Renate erwar-
tet, die uns spannendes über das frühere Bergell und deren 
Hexen erzählte. Anschliessend wurde es dann langsam Zeit 
für das Mittagessen. Nach dem Mittagessen teilten wir uns 
in zwei Gruppen. Beide Gruppen hatten das Ziel bis zum 
Nachtessen im Hotel Solino in Soglio zu sein. Die erste und 
grössere Gruppe nahm den Weg via Durbegia – Parlongh 
nach Soglio unter die Füsse. Auf guten Bergwegen mit herr-
licher Sicht war eine Marschzeit von ca. 3 ½ Stunden ange-
sagt. Die kleinere Gruppe wählte den einfacheren Weg im Tal 
nach Stampa – Caccior nach Promontognio. Die Route führte 
auf schönen und einfachen Wanderwegen durch Wälder 
und über Wiesen. In Stampa angekommen besuchten einige 
das Giacometti Museum. Bis zum Zvierihalt waren dann alle 
wieder beisammen und gemeinsam ging es via Caccior nach 
Promontognio. Bei einer kühlen Erfrischung warteten wir auf 
das Postauto das uns nach Soglio hinauf brachte. Als wir ins 
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Turnerwanderung 
im Alpstein
Am Samstag 27. August 2016 frühmorgens um 6.30 Uhr 
hiess es Besammlung beim Bahnhof Uznach, und dies für 
30 sportliche und topmotivierte Damen der Sport Fit Frauen 
Riege und bei schönstem Wetter. Per Zug und Postauto 
fuhren wir zu unserem ersten Zwischenziel: Schwägalp.  
Dort angekommen, gab es erstmals einen Kaffee mit 
Gipfeli im neu erstellten Säntis-Hotel und Restaurant. 
Frisch gestärkt und voller Elan nahmen wir anschliessend 

den Wanderweg unter die Füsse. Zuerst noch gemächlich 
geradeaus, doch danach stieg der Weg stetig an und führte 
uns auf den Kronberg. Vom Gipfel oben bestaunten wir die 
atemberaubende Aussicht auf die schönen Ostschweizer 
Berge, grüne Täler und weit vorne den Bodensee. Selbst-
verständlich nahmen wir sportlichen Frauen nicht die Bahn 
runter ins Tal, nein – wir machten uns an den Abstieg auf 
dem Seitenkamm des Kronbergs. Nach einer Weile kam 

Hunger auf, und nachdem wir ein schönes Plätzchen mit 
Aussicht gefunden hatten, verpflegten wir uns mit Köstlich-
keiten aus dem Rucksack. Nach kurzem Weiterwandern war 
schon die Alp Scheidegg in Sicht, wo wir Zeit fanden für 
eine Erfrischung. 
Die Wanderung führte uns weiter durch einen wunderbar 
kühlen und schattigen Märchenwald. Da war dann bald das 
Berg-Restaurant Ahorn in Sicht, wo wir eine typisch appen-
zellerische Zwischenverpflegung einnehmen konnten. Und 
zum Schluss hiess es noch die letzte knappe Stunde talab-
wärts Richtung Lehmen zu wandern, vorbei am versteckten, 
aber sehenswerten Leuenfall, übrigens der grösste Wasser-
fall des Alpsteingebietes. Ab Lehmen wartete ein Publicar 
auf uns, welcher die ganze Schar runter nach Weissbad 
brachte. Von dort ging es zuerst mit dem Appenzeller Bähnli, 
dann mit Zug und Postauto wieder wohlbehalten zurück 
nach Uznach. Ein wunderbarer Tag unter fröhlichen Turn-
erkolleginnen mit vielen schönen Eindrücken war vorbei. 
Danke Lisbeth Ehrensperger für die perfekte Organisation. 
Wir freuen uns schon auf die nächste Reise!

MOWE
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Swissathletics 
Sprint Kant
An dem diesjährigen kantonalen Final des Swiss Athletics 
Sprint vom 20 August 2016 in Altstätten durften drei Ath-
letinnen und Athleten aus Uznach ihr Können unter Beweis 
stellen. Noëmi und Sven Beglinger sowie Vanessa Sutter von 
der Jugi bildeten das TV Uznach Team. Alle konnten mit ihrer 
Leistung in die Finalläufe einziehen. Vanessa bereits das dritte 
mal in folge. Das Jugileiter Team und der TV Uznach gratulie-
ren dem «Jugi Team» zu den Leistungen und hoffen, dass 
sie und viele andere im 2017, wieder beim «de Schnällscht 
Uzner» teilnehmen werden.
Vanessa Sutter Vorlauf 4.Rang Finallauf 4.Rang
Noëmi Beglinger  Vorlauf 5. Rang Finallauf 6.Rang
Sven Beglinger Vorlauf 8.Rang

MAKE

Samichlausabend 
Sport Fit Frauen  
und Männerriege
Die herzliche Samichlauseinladung vom 25. November 
sprach über 60 Turnerinnen und Turner an. Umso mehr 
freute sich das OK Team, das sie mit dem  vorbereiteten 
Abend starten durften. Denn abgesehen vom gemein-
samen Treffpunkt um 18.45 Uhr am Bahnhof, war es 
noch immer ein Geheimnis, was die Vereinsmitglieder 
am diesjährigen Samichlausabend erwarten wird. Nach 
einer kurzen Begrüssung starteten wir mit dem Abend-
spaziergang und  marschierten Richtung Eisenbahn-
strasse – Morgen – Grynau, wo ein Halt vorgesehen 
war. Der Glühwein und Punsch, den wir plaudernd und 
lachend genossen, schmeckte köstlich. Danach liefen wir 
weitere 20 Minuten zurück Richtung Städtchen. 
Das Kronen Team erwartete uns bereits. Wir durften Platz 
nehmen und uns über ein feines Nachtessen freuen. Auch 
der Samichlaus Dessertteller mundete uns.Nach einem 
lustigen Spiel, das die Lachmuskeln aktivierte, durften die 
Gewinner des Spiels bei lockerer Stimmung ihren Preis ent-

gegennehmen. So rückten die Abendstunden gegen Mit-
ternacht. Bevor wir nach Hause aufbrachen, kam der uns 
allen bekannte Samichlausstiefel zum Einsatz.Daraus zog 
Margrit fünf Lose mit neuen Namen: 
Corinne Hardegger, Conny Thoma, Mirjam Kuster, Isabelle 
Scherrer und Diana Bushaj werden für uns im nächsten Jahr 
den Samichlausabend gestalten. Herzlich bedanken wir 
uns beim Kronen-Team, allen für ihren Einsatz und  ihren 
Beitrag, für einen fröhlichen Abend.

RIRI



Jugend Sport | 98 | Jugend Sport 

Am 17 Oktober 1673 stach der Fürst Anton von Helb-
ling mit seinem Gefolge von Rapperswil aus mit einem 
kleinem Schiff Richtung Uznach in See. Sie waren auf dem 
Pilgerweg nach St. Gallen um eine Opfergabe ins Kloster 
zu bringen. Deshalb hatten zwei Knappen eine eiserne 
Truhe an Bord gebracht. Kaum auf See zogen dunkle 
Wolken auf… so spannend fängt beim TV Uznach eine 
Schatzsuche mit den Kindern an. 
Bei Strahlendem Wetter und voll im Piratenfieber machen 
sich rund 25 Kinder daran, die ersten Rätsel zu lösen und 
in zwei Gruppen den Hinweisen zu folgen. Das erste Ziel 
scheint in der Bäckerei im Bahnhof zu sein, wo es zur Über-
raschung eine kleine Stärkung und ein Busbillet Richtung 
Ernetschwil gab. Alle Kinder im Bus, Rucksack noch draussen 
:-( grr. Folgen wir der Spur weiter. Doch wo geht’s weiter? 
Keine weitere Markierungen oder Ballone mehr. Was sollen 
wir tun. Die Leiter improvisieren und finden den Weg wieder. 
Über Stock und Stein, Morserätzel lösen, Kartenlesen und 
mit dem Kompass die richtige Richtung finden. Bei sowas 

Schatzsuche der Jugi Uznach
geht die Zeit wie im Flug vorüber. Zeit für die Mittagspause. 
Bei tollem Wetter auf einer Wiese zu Zwipfen. Weit weg von 
der nächsten Strasse. Rund herum Orte, welche die Kinder 
kennen, aber noch nie waren. Gestärkt geht es nun weiter. 
Der Ranzach entlang, zum Fabrikweier hinauf und nun zur 
Turmruine gegenüber der Burgruine Uznaberg…? Wo ist 
dann diese wieder. Wir finden eine uralte Karte, auf welcher 
diese noch eingezeichnet ist. Den Platz gefunden heisst 
es nun graben. Dadurch abgelenkt hat niemand bemerkt, 
dass unsere Jugiobfrau plötzlich nicht mehr bei uns ist. Wir 
mussten per Telefon erfahren, dass sie vom Nachfahren des 
Fürst von Helbling, welcher uns bereits während der ganzen 
Schatzsuche beobachtet hat, entführt wurde. Den gefunde-
nen Schatz aufgebuckelt (ist wirklich eine Stahltrue) und 
sofort zum Übergabe Ort marschieren. Zum Glück waren 
wir genügend schnell und konnten Andrea befreien und 
auch den Entführer überwältigen. Dank dem Schlüssel, 
welchen wir dem Übeltäter abnehmen konnten, öffnet sich 
die True und wir konnten den Feinen Schatz geniessen. Die 
Zeit geht im Freien raz-faz vorüber und wir müssen auch 
bereits wieder zum Besammlung Platz zurück. Danke für die 
tolle Organisation und bis zum nächsten Mal. 

MAKE

Am 6. Dezember fanden sich 58 quirlige Jugi-Kinder bei der 
Letzi Turnhalle ein. Neugierig und gespannt auf den Abend, 
machten wir uns kurz vor 18 Uhr auf den Weg. Bei den 
letzten Strassenlaternen zündeten wir Fackeln an, damit alle 
den schmalen Weg dem Dämmli entlang sehen konnten. 
Auf dem Hof von Pius und Agnes Bachmann durften wir 
in die Scheune zu den Kühen an die Wärme. Der Chlaus 
mit seinen beiden Schmutzlis wartete in einem gemütlich 
eingerichteten Raum. In ihren Jugi-Gruppen durften die 

Chlausabend der Jugi Uznach
Kinder hineingehen, um vom Chlaus zu hören, was sie so 
alles gut und weniger gut machten in den Turnstunden … 
Weniger Quatschen, dafür mehr Einsatz zeigen; mit den 
Geräten sorgfältig umgehen; Fairness beim Spielen und die 
den Leitern zuhören. Aber auch Gutes wusste der Chlaus 
zu berichten. So haben ein paar Kinder seit dem Sommer 
keine Jugistunden verpasst und dem Chlaus ist auch aufge-
fallen, dass es den Kindern riesig Spass macht. Anschlies-
send wurden die Kinder und LeiterInnen mit Wienerli, Bürli 
und Punsch verpflegt, bevor die ganze Schar zum Treffpunkt 
beim Restaurant Löwen aufbrach, wo alle von ihren Eltern 
abgeholt wurden.

CLWE
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Bewegte Momente aus dem  
Kinderturnen Herbst 2016
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Geräteturntag  
Linth 2017
Am Samstag, 1. April 2017, findet erneut der Geräteturntag 
Linth in der Haslen-Turnhalle in Uznach statt. Gerechnet 
wird dabei mit rund 280 Turnerinnen und Turnern im Alter 
von 5-30 Jahren. Um optimale Wettkampfbedingungen zu 
schaffen, darf natürlich die Unterstützung der Zuschauer 
nicht fehlen. Diese wiederum können sich gerne in der Fest-
wirtschaft verköstigen. Der Erlös würde den Turnerinnen 
der GETU Uznach direkt durch die Anschaffung neuer Trai-
ningsshirts zu Gute kommen. Über die Unterstützung von 
Sponsoren würden wir uns jederzeit sehr freuen!

JAKE

Quartalsbericht 
Auch in den vergangenen Monaten wurde bei uns wieder 
fleißig geturnt! Als erstes zu erwähnen sind natürlich unsere 
Turnerinnen, welche an den Kantonalen Meisterschaften in 
Oberriet starten durften. Dieser Anlass war dann auch der 
Schlusspunkt in unserem Wettkampfjahr 2016. 

Alina Duschen durfte im K1 die Silbermedaille entgegenneh-
men. Die ganze Geräteturnriege möchte ihr dazu gratulieren, 
wie auch den beiden andern Turnerinnen (Maki Oberhol-
zer (K2) und Moja Schwarzenbach (K3)). Alle haben eine 
großartige Leistung gezeigt! Im vorangegangenen Turnheft 
haben wir über die Veränderungen innerhalb des Trainer-
teams infolge Rückzug von Vreni und Manuela gesprochen. 
Das ganze ist mittlerweile super angelaufen. Alle haben den 
Plausch. Vreni und Manuela können sich mit gutem Gewis-
sen nun langsam aber stetig immer mehr aus dem operativen 
Teil zurückziehen. Wie schon erwähnt, werden sie aber wei-
terhin mit ihrem langjährigen Wissen dem neuen Leiterteam 
mit Rat und allfälliger Tat zur Seite stehen. 
Auch werden und wurden wieder diverse J+S-Leiterkurse von 
den Neuleiterinnen besucht. Jasmin Baumgartner ist weiter-
hin an der Ausbildung zur Kampfrichterin. Wenn alles weiter-
hin gut läuft, wird Jasmin nach der Prüfung im Frühjahr für 
Uznach werten können an den Wettkämpfen. Eine weitere 
Neuerung bei uns im GETU wird sein, dass wir mit dem Ver-

einsgeräte-turnen Stufenbarren (VGT StuBa) eine Zukunft 
sehen, dass die älteren Turnerinnen weiterhin in der GETU-
Riege Uznach verbleiben können. Die Hauptverantwortung 
hat hier Elana Hofstetter übernommen (siehe auch Inter-
view). Das freut uns natürlich riesig, dass sie nach kurzem 
Austritt nun die Leitung des VGT StuBa übernimmt! 
Jeweils am Freitag wird dann auch schon fleissig an diesem 
neuen Gerät geübt. Als Endziel wäre hier, dass wir als Gerä-
teriege allenfalls dann mal die Aktivriege als Bestandteil an 
den jährlichen Turnwettkämpfen begleiten könnten. 
Nochmals zur Erinnerung für den Terminkalender:  
01. April 2017, Geräteturntag in Uznach! Auch hier laufen 
die Vorbereitungen auf Hochtouren. Für diesen Anlass wurde 
das neue Leiterteam ins OK berufen. Am 7. Dezember 2016 
fand eine erste gemeinsame Sitzung statt. 

Die Grobaufteilung der Arbeiten steht, wie auch der Entwurf 
für die Medaille (siehe separater Text). Für Manuela und 
Vreni wird dies der letzte Wettkampf sein, welchen sie orga-
nisieren. tschüss und bis zum nächsten Heft…

JAKE 

Start ins neue 
Getu-Kids Jahr
Nach den Sommerferien waren die Schnupperstunden im 
Getu Kids angesagt. Viele Mädchen und Knaben kamen 
vorbei und turnten an den verschiedenen Geräten. Neben 
dem Turnen am Reck und an den Ringen, durfte natürlich 
auch das Trampolinspringen und sogar der Airtrack aus-
probiert werden. 
Am Boden übten wir verschiedene Kunststücke und lernten 
schon eine schöne Rolle vorwärts. Nach den Schnupper-
strainings entschieden sich 14 Mädchen und ein Knabe 
weiterhin die Turnstunden in der Getu zu besuchen.  Die 
Gruppe ist sehr motiviert, lernt schnell und probiert gerne 
alles aus. Dank den 3 Helferinnen Daria, Aline und Mila 
kann die grosse Gruppe optimal trainieren. Neben Spielen, 
werden vor allem die Kernposen des Geräteturnens, sowie 
schon einige Teile am Reck, Boden und dem Sprung geübt. 
Ich freue mich auf viele weitere Trainings mit diesen tollen 
jungen Turnerinnen und Turner.

JABA
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Autsch
Hat jemand von euch noch eine Arbeit für mich? Ich 
brauche dringend was zu tun. Egal was. Ich stelle euch 
mein juristisches Wissen zur Verfügung: ich berate euch 
in Erbrechtsangelegenheiten oder informiere euch übers 
Erwachsenenschutzrecht. Ich kann auch Autos waschen 
und Schnee schippen. Ich hüte Kinder und Hunde. Ich fülle 
Steuererklärungen aus. Und ihr seht meine Not, wenn ich 
das schreibe! Denn wenn ich das nicht tue, dann muss ich 
ES tun: einen Termin beim Zahnarzt vereinbaren. 
Er steht an, der jährliche Zahnarztbesuch. Welch Graus. Ich 
würde jetzt sogar einen Vertrag unterschreiben, in dem 
ich mich verpflichte, ein Jahr auf Schokolade zu verzichten 
und regelmässig und gründlich 3 Minuten lang die Zähne 
zu putzen (auf youtube gibt’s sogar einen Zahnputzsong, 
falls euch mal langweilig sein sollte). Meine Zähne muss 
ich nicht nur pflegen, an mir nagt auch der Zahn der Zeit. 
Dies bemerkte ich wieder mal, als mein Ältester von der 
Schule nach Hause kam und erzählte, dass die Zahnfee in 
die Schule komme. Ach ja, die Zahnfee. Damals im Kinder-
garten kam diese nette Frau mit dem Riesengebiss (nicht 
ihr eigenes natürlich, sondern so ein Mitbringsel, ein 
Anschauungsobjekt) mit diesen grossen, weissen Zähnen 
und der überdimensionierten Zahnbürste, dass man da 
doch glatt noch eine tolle Geschichte von dem tollpatschi-
gen Riesen erzählen konnte, der…ach, ich schweife wieder 
mal ab. Zurück zur Zahnfee: also bei meinem Sohn hatte die 
Zahnfee nichts Märchenhaftes mehr an sich. 
Denn mein Sohn ist in der Oberstufe und erklärte mir mit 
bestimmtem Ton, dass er kein Kind mehr sei, sondern 
ein Jugendlicher. Also mein jugendlicher Sohn kam nach 
Hause und erzählte mir, dass die Zahnfee eine Power Point 
Präsentation gemacht hatte. Als mein Mann nach Hause 
kam, fragte ich ihn: woran erkennst du, dass deine Kinder 

grösser werden? Antwort: wenn die Zahnfee eine Power 
Point Präsentation macht. Wo ist die heile Welt geblie-
ben, in der ich noch lebte, als meine Kinder klein waren? 
Da gab es Abenteuer zu erleben, meine Söhne kämpften 
gegen Drachen im Haus und schlugen sich als Ritter ver-
kleidet die Köpfe ein. Ach ja, das hatte ich vergessen. Die 
schlugen sich ja die Köpfe ein. Ganz eindrücklich machten 
sie das damals an einem Sommertag im Garten, nachdem 
ich ihnen eine Geschichte übers Mittelalter und die Erobe-
rung einer Burg erzählt hatte und ich sie danach in den 
Garten zum Spielen entliess. 
Als ich dann draussen meinen 7-Jährigen zu seinen beiden 
jüngeren Brüdern brüllen hörte: «Achtung, alle weg, Stein-
schlag!» und es dann donnerte, ging ich mal gucken (die 
Regel: es wird erst gefährlich, wenn‘s still wird, stimmte 
bei meinen Jungs nicht immer). Jedenfalls hatten die Jungs 
doch tatsächlich ein Katapult gebaut, grosse Steine hinge-
schleppt und diese quer durch den Garten geschmissen. 
Auf mein Entsetztes «aber das ist gefährlich, ihr könntet 
euch verletzen», meinte mein rational denkender Sohn nur: 
«aber ich habe doch gesagt, sie sollen da weggehen». Wo 
er recht hat, hat er recht. Und auf wunde Haut tut man 
ein Pflaster und ein zerbrochenes Fenster ersetzt man. Hm, 
doch keine heile Welt. Die gab‘s wohl noch nie und ist auch 
jetzt nicht da. Denn ich muss ja zum Zahnarzt. Autsch. Da 
muss ich durch. Und frage mich: wäre die Welt eine bessere 
ohne Zahnärzte? Da kommt mir ein Witz in den Sinn: Am 
letzten Schultag des Jahres kommt Max, der jüngste Sohn 
des Zahnarztes nach Hause. Der Vater fragt: na, wie sieht’s 
denn aus? «Tja», meint Max, «es wird jetzt vielleicht ein 
ganz klein bisschen weh tun….». 

NABI
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Elana Hofstetter 
geb. 1998 
Sie turnt seit 2005 bei uns in der Geräteturnriege mit. Heute, 
ein paar Jahre später, hat sie innerhalb der Riege Leiterin-
nentätigkeiten sowie die Hauptverantwortung für das Ver-
einsgeräteturnen (VGT), im Speziellen den Stufenbarren, 
übernommen. Vreni Oberholzer und Manuela Sutter freut 
dies ungemein, dass aus der eigenen Riege jemand dafür 
gefunden wurde. Dieser Anlass nehmen wir nun, um von 
Elana das eine oder andere zu erfahren: 
Weißt du noch, warum du dich damals fürs Gerätetur-
nen entschieden hast? 
Meine grossen Schwestern waren beide Turnerinnen. 
Livia vertrat das Kunstturnen und Lea das Gerätetur-
nen. Die Geräte und diese «Kunststücke», die die beiden 
konnten, haben mich schon sehr früh fasziniert. Da 
meine ganze Familie in der Sportwelt zu Hause war, bin 
ich dann auch eingestiegen. 
Heute als Hauptverantwortliche für das VGT musst du 
sicherlich auch Kurse besuchen, stehst 2 Mal in der 

Woche in der Halle und den Beruf dürfen wir auch 
nicht vergessen. Wie meisterst du das alles? Was gibt 
dir den Antrieb? 
Gute Vorbereitung und die Unterstützung der Familie 
daheim und im Geräteturnen. Auch wenn es ab und zu 
zu Kollisionen zwischen der Lehre, der Freizeit und dem 
Turnen kommt, findet man immer eine Lösung. Der 
Antrieb ist meine Freude an den Kindern. Jedoch auch an 
mir selbst, da ich Veränderungen an mir sehe und ich auch 
vieles lerne, dass mir auch sonst im Leben weiterhilft.
Mit den Kindern ab dem K3 trainiert ihr ja nun am Stu-
fenbarren. Für die Kinder sowie für Dich als Leiterin ist 
das ja Neuland. Was möchtest du mit deinen Turnerin-
nen erreichen?  Was sind deine/eure kurzfristigen, wie 
auch längerfristigen Ziele?
Ich möchte den Mädchen eine Möglichkeit geben 
auch ein weiteres Gerät kennenzulernen, bei welchem 
sie als Gruppe und nicht als Einzelturnerin antreten 
können. Auf kurzfristige Sicht will ich ihnen viele Teile 
beibringen und dass sie ihr Turner können anwen-
den. Ich denke ein guter Anfang ist sicher einmal eine 
Aufführung für die Familie und Freunde. Ein weite-
res Ziel wäre an einem Wettkampf teilzunehmen und 
auch dass sie in den Genuss von Turnfestern kommen. 
Doch dazu muss ich noch meine Zeit nach der Lehre, 
welche im Sommer endet, genauer vorausplanen.
Ihr seid heute eine grössere Gruppe von ehemaligen 
Turnerinnen, welche ihr Wissen nun an die Jüngeren 
weitergeben. Wie fühlst du dich in der Gruppe der Lei-
terinnen? Wie wurdest du / wirst du von den jungen 
Turnerinnen aufgenommen? 
Es ist natürlich ein grosser Vorteil als ehemalige Turnerin in 
das Leiten einzusteigen. 
Man sieht schneller ob ein Übungsteil korrekt ausgeführt 
wird. In der Leitergruppe fühle ich mich sehr wohl, da ich 
praktisch mit ihr gross geworden bin. Mit Rahel Steiner 
und Alexandra Schubiger stehe ich in einem sehr guten 
Kontakt und bin sehr froh über ihre Unterstützung und 
ihr Wissen. Beide begleiten mich am Stufenbarren und 
gemeinsam klappen die Turnlektionen wunderbar.Die 
Kinder kennen mich nun schon gut und wissen auch wie 
sie sich zu verhalten haben. Ich schätze mich eher als eine 
der «strengeren» Leiterinnen ein, doch die Kinder wissen 
das zu respektieren und freuen sich auch auf ihre Beloh-
nung, wenn sie gut mitmachen.

JAKE
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Geburtstage 
01. Januar 70 Trudi Näf Sport Fit Frauen

05. Januar 90 Wolfgang Hüppi Männerriege

25. Februar 75 Esther Hürlimann Sport Fit Frauen

02. März 75 Toni Kuster Männerriege

04. März 86 Hans Desax Männerriege

17. April 65 Brigitte Weber Sport Fit Frauen

22. April 75 Ruth Hasler Sport Fit Frauen

Termine
14. Januar Jugend/GETU Schneetag

10. Februar Männerriege HV

24. Februar Aktivriege HV im Löwen

03. März Sport Fit Frauen HV

17. März Gesamtverein HV

01. April GETU
GETU Tag Linth 
in Uznach

29.–30. April GETU
Toggenburger Gerätemeis-
terschaft

Januar bis 
April 2017

Januar bis 
April 2017

Samichlaus beim KITU
Auch beim KITU kam der Chlaus vorbei und wusste einiges zu berichten.


